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Stadt Bad Kreuznach  

Synchronschwimmen im Aquarium

16.03.2011 - BAD KREUZNACH

Von Heidi Sturm
ZIERFISCHAUSSTELLUNG Wunderschöne Unterwasserwelten in Gärtnerei Rehner zu besichtigen


Die Mitglieder des Bad Kreuznacher Aquarianervereins hatten sich wieder mächtig ins Zeug gelegt und für ihre traditionelle Zierfisch- und Wasserpflanzenausstellung in der Gärtnerei Rehner mit viel Kreativität und Liebe zum Detail wunderschöne Unterwasserwelten arrangiert. Ein besonderer Blickfang war etwa das wunderschöne „Paludarium“, ein Becken mit Wasser- und aufwendigem Landteil, das Garten-Experte Welmar Riethmann gestaltet hatte. Diese kleine tropische Oase für das heimische Wohnzimmer zeigte den Querschnitt eines Flusses in einem Bett aus Seramisgestein. Im Wasser tummelten sich kleine Kalkfleck-Barben, am Ufer wuchsen Tillandsien, Sumpfpflanzen oder Aquarienpflanzen, die normalerweise unter Wasser gedeihen, sich aber bei 100 Prozent Luftfeuchtigkeit im Becken fast noch wohler an Land fühlen. Die Besonderheit: Auf einem knorrigen Ast über dem Wasserspiegel blühten wie in der Natur zauberhafte Orchideen neben Aufsitzerpflanzen und Greisenhaupt. 

Das Motto der Ausstellung war in diesem Jahr Schwarmfische, die auf den ersten Blick zwar nicht so sehenswert wirkten wie etwa die sonst präsentierten prächtig gefärbten Buntbarsche, die aber durch ihr Schwarmverhalten einen ganz besonderen Reiz ausstrahlten: Fast wirkte es, als ob die kleinen Flossenträger, meist Salmler aus der Amazonasregion, zu Hunderten zum Synchronschwimmwettbewerb starten wollten. Besonders schön war dieser Effekt beim großen „Tanz um die Baumwurzeln“ während der Nachtausstellung in der abgedunkelten Gärtnerei. Das faszinierende Schauspiel, dass diese Fische in ständiger Bewegung immer dicht gedrängt nach rechts oder links schwimmen und dann scheinbar auf ein „geheimes Kommando“ gleichzeitig die Richtung wechseln, um beim Auftauchen von Gefahren blitzschnell auseinander zu stieben, ist eine ausgetüftelte Verteidigungsstrategie: „Durch diesen Schwarmeffekt bietet man einem Räuber keine Angriffsfläche, sondern lässt ihn ins Leere schwimmen“, erläuterte der zweite Vereinsvorsitzende Thomas Luft. Die räuberischen Skalare, die ein großes Becken mit den Salmlern teilten, machten dann auch gar keine Anstalten, sich dem Schwarm zu nähern, trugen allerdings zu einer besonderen Ausprägung des Effekts bei: In Anwesenheit der Raubfische rückten die kleinen Fische besonders dicht zusammen. 

Großen Wert legten die Aquarianer auf die eingehende fachliche Beratung der Interessenten: So müssen Temperatur und Härtegrad des Wassers genau auf den natürlichen Lebensraum de Tiere abgestimmt werden. Dabei macht es schon einen Unterschied, aus welchem Teil Amazoniens die Fische stammen: Im Gegensatz zum härteren Weißwasser ist das humusreiche Schwarzwasser praktisch kalkfrei und extrem weich - was beim harten Kreuznacher Wasser etwa durch Osmoseanlagen erreicht werden kann.

Besonders für Einsteiger gab es wichtige Tipps: Dass Becken und Hände absolut spülmittelfrei sein müssen, weil schon kleinste Tröpfchen bei den Fischen Atembeschwerden verursachen oder dass das neu eingerichtete Aquarium erst ein paar Tage stehen muss, bevor man Fische hineinsetzt. Nur so können sich ausreichend Filterbakterien bilden.
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Bei der Aquarianer-Ausstellung waren Schwarmfische das Motto. Diese Salmer zeigten „Synchronschwimmen“ in Perfektion. Foto: Heidi Sturm

ZU SEHEN

Bei der Ausstellung waren 60 Arten mit Zierfischen und Wirbellosen aus Südamerika, Afrika, Asien und Australien in mehr als 15 Schaubecken zu bewundern. Auf der angeschlossenen Börse boten die Aquarianer vereinseigene Nachzuchten von Zwerggarnelen, Zwergkrebsen, Buntbarschen, Lebendgebärenden, Panzerwelsen, L-Welsen, Regenbogenfische und Killifischen an.
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